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Staat un Ges[ellgchafl
machen, überhaupt ihm Einblick 1n die „In-LAMPERT‚ Heıinz: Sozzalpolitik. Berlin: Sprin-

SC 1980 519 terdependenz“” aller Wirkbereiche und Einzel-
mafßnahmen geben, ihn weniıger M1t W 1ıs-Sozialpolitik kann INa  z n un weıter

umschreıben; Lampert faßt s1e 1n seinem Vor- N  - tfüttern, als ıh urteilstähig f
chen Das 1St der große Vorzug dieser „So-WOTL cehr weiıt: alles, W 4S daraut abzielt, die

Lage VO „Personenmehrheıiten, dıe als zialpolıtik“. In nahezu allen Fällen, 1n de-
I9148! die Wertungen auseinandergehen, st1m-wirtschaftlich und/oder sozial schwach gel-

“  ten . verbessern und s1e „ex1istenZ- iıch mM1t Lampert übereın. Dıie „konzer-
tierte Aktion“ (314, 338) dürfte wohlgefährende Risıken“ sichern (Z) Tatsäch-

ıch geht noch sehr viel weıter und bezieht selbst heute nıcht mehr zÜünst1g beurteilen
w1e damals, als se1ın Bu schrieb. Wasmehr der weniıger alles e1ın, W as die Ge-

samtgestaltung VO Gesellschaft und Wırt- 307 ben SCS wird, oilt 1U für die
„Tarıfgebundenen 309, lies selbst-chaft betrifit, insbesondere die Familien-

politık, die andere geflissentlich VO  - der So- nützıg“ „eigennützıg“.
Nell-Breuning SJzialpolitik absetzen, s1e nıcht 1n den

„Stallgeruch“ der als „Arme-Leute-Politik“
BIENERT, Walter: [ber Marx hınaus ZUangesehenen Sozialpolitik bringen. Lam-

pert dagegen berücksichtigt selbst das Eltern- zwahren Menschsein. Eıne kritische Analyse
un das Ehe- bzw. Scheidungsrecht der Marxschen Anthropologie in ihrer Be-

nıcht hne Grund ver =) die Regelung gEeESNUNG mMI1t dem christlichen Menschenbild
Franktfurt, Stuttgart: Lembeck, Evang Ver-der Unterhaltspflicht 1m Reformgesetz VO

8 4.1976 werde dıe „Bereitschaft ZUTLT FEhe- lagswerk 1979 411 Lw. 32,—
„Der überholte Marx“ lautet der Titel desschließung estark beeinträchtigen“ un: dıe be-

absichtigte (inzwischen erfolgte) Neuregelung Buchs, das Bienert 1974 vorlegte (hier be-
des elterlichen Sorgerechts se1 „nicht geeignet, sprochen FA OL fünf Jahre spa-
dıe Bereitschaft ZU Kınd erhöhen“ (368, LEr legt eın weıteres Marx-Buch VOTLT

dem Titel A ber Marx hınaus“. Stand da-Anm 335 Mıt ebensoviel echt hätte be1
der soz1alen Rentenversicherung anmerken mals die Marxsche Religionskritik 1m Mittel-
können, welch ungeheuere Prämuerung der punkt, geht 6c5 jJetZt; WwW1e der Untertitel
Kinderlosigkeıt Cr bedeutet, da{fß I111all den kennen laßt, dıe Marxsche Anthropolo-

z1€, dıe Bıenert csehr wirkungsvoll mi1t demAnspruch aut Rente durch Entrichtung eın
un desselben Beıtrags 7AODE Finanzıerung der christlichen Menschenbild konfrontiert. Wıe

Kenten erdient hne Rücksicht darauf, wel- ın dem früheren Werk, trıtt auch hier der
chen Beıitrag mMa  - der nıcht minder kOost- Marxsche dialektische Materialismus gal ıcht

1n Erscheinung; Bıenert beschränkt sıch aufspieligen „Infrastruktur“ dieses Sıcherungs-
SYSTEMS eistet durch Aufzucht VO Nach- den historischen Materialismus, den öko-
wuchs Besondere Sorgfalt verwendet Lam- nomischen Determin1ısmus, der genugt, al-

pert darauf, dem Leser die entscheiden- le Ergebnisse zwingend schlüss1ıg abzuleiten.
den Grundsatz- und Verfahrensfragen der Besonders wohlgelungen erscheinen die Ab-

schnıtte 11.5 „Selbstentfremdung Oottent-verschiedenen Maßnahmen nahezubringen
un ıhn auf dıe jeweils mitzubedenkenden fremdung“ (77-86), T44: „ Vom ınn des es

ens hne Gott“ 87-106) un „Unrecht,unbeabsichtigten Nebenfolgen aufmerksam
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